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Bundespräsident besucht DOMiD-Ausstellung 
• Bundespräsident würdigt Leistungen der „Gastarbeiter“ 
• Ausstellung zeigt 60 Jahre Geschichte der Migration in Deutschland 
• Vor 60 Jahren schloss Bundesrepublik Abkommen mit der Türkei 
 

DOMiD-Geschäftsführer Robert Fuchs 
führte Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier durch die Ausstellung „Viel 
erlebt, viel geschafft… viel zu tun! – 
Geschichten aus der 
Migrationsgesellschaft“.  
Hier zusammen mit Ehegattin Elke 
Büdenbender und den TGD-
Vorstandsmitgliedern Atila Karabörklü 
und Gökay Sofuoğlu 
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05.10.2021 – Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier besuchte heute in Berlin die 
Ausstellung „Viel erlebt, viel geschafft… viel zu tun! – Geschichten aus der 
Migrationsgesellschaft“ von DOMiD. Anlässlich des 60-jährigen Jubiläums des deutsch-
türkischen Anwerbeabkommens hatte die Türkische Gemeinde Deutschland (TGD) zu 
einem Festakt in das Haus der Kulturen der Welt Berlin geladen. 

In seiner Rede würdigte das Staatsoberhaupt die Leistungen der ersten Arbeitsmigrant*innen 
aus der Türkei und sprach sich für eine zeitgemäße Erinnerungskultur aus: „Die Geschichten 
der Gastarbeiterinnen und Gastarbeiter verdienen einen angemessenen Raum in unseren 
Schulbüchern und in unserer Erinnerungskultur. Eine Randnotiz wird ihrem Beitrag für unser 
Land nicht gerecht. Wenn wir ihre Geschichten erzählen, als integralen Teil der Geschichte 
dieser Republik, dieses Landes, erst dann verstehen wir unser aller Geschichte.“ In einem 
Rundgang führte DOMiD-Geschäftsführer Robert Fuchs den Bundespräsidenten durch die 
Ausstellung.  

Zeitzeugnisse zeigen eine neue Perspektive auf deutsche Geschichte  
Die historischen Objekte, Dokumente und Fotografien aus der DOMiD-Sammlung werfen 
Schlaglichter auf unterschiedliche Themen wie Arbeitsmigration, Sprache oder politisches 
Engagement und beleuchten die Erfahrungen und Erlebnisse von Migrant*innen und ihren 
Nachfahr*innen. 

Auf dem Weg zu einer multiperspektivischen Erinnerungskultur 
Der Bundespräsident zeigte sich ebenfalls interessiert an dem von DOMiD für 2025 
geplanten bundesweiten Migrationsmuseum „Haus der Einwanderungsgesellschaft“. 

DOMiD-Geschäftsführer Robert Fuchs erklärte: „Die Öffnung unserer gesellschaftlichen 
Erinnerungskultur für das Thema Migration ist eine positive, eine wichtige Entwicklung. Heute 



sind wir weiter als noch vor zehn Jahren. Dennoch müssen wir noch einen Weg gehen, damit 
alle Perspektiven in das kulturelle Gedächtnis des Landes Einzug erfahren. Dazu verhelfen 
Veranstaltungen wie die heutige. Aber auch das vom Bund und Land NRW finanzierte ‚Haus 
der Einwanderungsgesellschaft‘ ist ein entscheidender Schritt zur Anerkennung einer 
gemeinsamen Geschichte.“ 

Sonderseite „60 Jahre Almanya“ 
Die Ausstellung, die mit freundlicher Unterstützung der Stiftung Mercator entstanden ist, wird 
auf weiteren Festakten zum Anwerbeabkommen in Köln und in Düsseldorf Station machen. 
DOMiD hat unter dem Titel „60 Jahre Almanya“ anlässlich des 60-jährigen Jubiläums des 
Anwerbeabkommens mit der Türkei eine Sonderseite veröffentlicht mit Fotografien, 
Statements, Straßeninterviews und Veranstaltungstipps: www.domid.org/60jahre-almanya 

 

Pressekontakt DOMiD 
Timo Glatz, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  
DOMiD – Dokumentationszentrum und Museum über die Migration in Deutschland e.V. 
Venloer Straße 419, 50825 Köln 
E-Mail: presse@domid.org  // Tel.: +49 (0) 221 294 944 84  
Website: www.domid.org  
Social Media: Facebook / Twitter / Instagram / Newsletter abonnieren 

Weitere Presse-Downloads 
Pressefotos // Ausstellungsbooklet  
 
Über DOMiD 
Das Dokumentationszentrum und Museum über die Migration in Deutschland (DOMiD), ist ein 
gemeinnütziger Verein, der 1990 von Migrant*innen gegründet wurde. DOMiD beheimatet die 
bundesweit größte Sammlung von Objekten und Dokumenten, die die vielfältige Geschichte der 
Migration in Deutschland dokumentieren. Die laufende Sammlung ist aus der Zivilgesellschaft heraus 
entstanden und umfasst derzeit mehr als 150.000 sozial-, kultur- und alltagsgeschichtliche 
Zeitzeugnisse. DOMiD gehört mit Ausstellungen, Publikationen und Veranstaltungen zu den Vorreitern 
der Musealisierung von Migration sowie der Vermittlung von Migrationsgeschichte. Dabei steht der 
Verein für ein multiperspektivisches Geschichtsbild und setzt sich für eine inklusive Erinnerungskultur 
ein. 

Gefördert vom Bund und dem Land NRW entsteht in den kommenden Jahren in Köln im Auftrag von 
DOMiD das Migrationsmuseum „Haus der Einwanderungsgesellschaft“. Dort wird gezeigt werden, wie 
Migration sich in die deutsche Geschichte eingeschrieben hat und unsere heutige Gesellschaft prägt. 
Als Kultur- und Begegnungsstätte bietet das Haus zudem Raum, um zentrale Fragen um Identität, 
Zusammenleben und Teilhabe zu diskutieren. Für die Investitionskosten haben der Deutsche 
Bundestag sowie der Landtag NRW jeweils 22,13 Mio. € in ihre Haushalte eingestellt. Das Projekt 
wurde im Nationalen Aktionsplan Integration der Bundesregierung verankert, um „den kulturellen 
Reichtum Deutschlands zu würdigen, der auch Zugewanderten zu verdanken ist“. Das Haus entsteht in 
dem Kölner Stadtteil Kalk auf dem Areal der ehemaligen KHD-Werke („Hallen Kalk“, genau: Halle 70) in 
einer stillgelegten Industriehalle. Schirmherrin des Museumsbau-Projekts ist die 
Bundestagspräsidentin a.D. Prof. Dr. Rita Süßmuth. 

In der Kölner DOMiD-Geschäftsstelle arbeiten derzeit elf Angestellte. Der Verein ist politisch 
unabhängig und weltanschaulich neutral. DOMiD wird institutionell gefördert durch das Land 
Nordrhein-Westfalen und die Stadt Köln. 
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